für den Monat Januar 1928 
der Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten (D. h. v.) in Polniſch⸗Gberſchleſien. 


Geſchäftsführung: Katowice, ul. sw. Jana 10 III. — Telefon 1191. — P. K. O. 301 845. 


Nummer 1. | 


An unſere Freunde! MIN 

Wiederum liegt ein Jahr gemeinſamer, treuer Verbands— 
arbeit hinter uns. Was wir erreicht und erkämpft haben, 
erfüllt uns mit hohem Stolz. Was nicht erreicht werden 
konnte, muß im neuen Jahre als nächſtes Ziel gelten. Die 
ehrliche, opferwillige Arbeit fordert einen Dank. Er fei hier- 
mit herzlichſt allen Mitarbeitern gegeben. 

So wollen wir denn im Jahre 1928 mit nie erlahmenden 
Eifer und im Verantwortungsbewußtſein, jeder zu ſeinem Teil, 
Hüter und Mehrer der Güter ſein, die wir in unſerer Bewe— 
gung unſer eigen nennen. Mit unbeugſamen Willen werden 
wir unſere Ideale in die Kreiſe hineintragen, welche berufen 
jind, mit uns an der Aufwärtsentwicklung unſeres Berufs- 
ſtandes auf dem Boden unſeres Volkstums zu arbeiten. Die 
Sammlung der Geiſter, welche aufrecht und bewußt für 
Beruf und Kultur arbeiten wollen, muß unſere Loſung ſein. 

In körperlicher und geiſtiger Friſche, welche wir allen 
Freunden wünſchen, wollen wir im Jahre 1928 für dieſe Ziele 
arbeiten. 

Kalowice, den 1. Januar 1928 


Hauptvorſtand. Geschäftsführung. 


Katowice, den 1. Januar 1928 | 


3. Jahrgang 


Weihnachtsſpende 
für unſere ſtellungsloſen Kollegen! 


Unſer Ruf zur freiwilligen Unterſtützung der ſtellungs— 
loſen Kollegen iſt nicht ungehört verhallt. Obwohl die 
endgültigen Abrechnungen noch nicht vorliegen, iſt 
ein Betrag von über 1000.— Zloty eingegangen. Zu 
berückſichtigen ijt dabei, daß fih an der Sammlung die Lehr- 
linge nicht beteiligt haben. Die Gelder find vor dem 
Weihnachtsfeſt verteilt worden. An dieſer Stelle jagen wir 
allen denen, die zur Linderung der Not in unſeren Kreiſen 
beigetragen haben, aufrichtigen, herzlichen Dank. Es hat Jich 
in dieſem Falle wiederum erwieſen, daß Opſergeiſt und Opfer- 
treue unter unſeren Mitgliedern herrſcht. Das Eintreten für— 
einander bürgt uns dafür, daß trotz aller Bedrängnis die fitt- 
lichen Kräfte ungebrochen vorhanden ſind und zu den beſten 
Hoffnungen für die Zukunft unſerer Bewegung berechtigen. 


Hauptvorſtand. Geſchäftsführung. 


Das neue polniſche Angeſtelltenverſicherungsgeſetz. 


Im Verordnungsblatt der Warſchauer Zentralregierung 
vom 2. Dezember 1927, Dz. Ust. R. P. Nr. 106 Poſ. 911 ift 
eine Verfügung des Staatspräſidenten der Republik Polen 
über das neue Angeſtellteuverſicherungsgeſetz veröffentlicht. 
Dieſe Verordnung tritt am 1. Januar 1928 im Geſamt⸗ 
bereich der Republik Polen, alſo auch in der Wojewodſchaſt 
Schleſien in Kraft mit Ausnahme einzelner Ausführungss 
beſtimmungen, die bereits mit dem Tage der Veröffentlichung 
in Kraft getreten ſind. 

Das Einſpruchsrecht des Schleſiſchen Sejm gegen dieſes 
neue Geſetz iſt alſo ausgeſchaltet worden. Unterzeichneter 
Schriftleiter hatte eine Unterredung mit dem Sejm-Marſchall 
und erhielt bei dieſer Gelegenheit die offizielle bindende 
Erklärung, daß der Schleſiſche Sejm gegen die Einführung 
nichts mehr unternehmen kann und daß das Geſetz nun auf 
dieſem Wege ohne weiteres auf den oberſchleſiſchen Teil der 
Wojewodſchaft Schleſien ausgedehnt wird. 

Die Frage, ob das neue Geſetz mit dem Genfer Ab- 
kommen in Einklang zu bringen ift wollen wir vorläuſig 
nicht beantworten. Es iſt eme ſchwierige Aufgabe, in ge— 
rechter Weiſe die Vor- und Nachteile des neuen Geſetzes 
gegenüber dem alten Geſetz abzuwägen und als Streitfrage 
auf Grund des Genfer Abkommens zu behandeln. 

Wir haben ja in unſerer Monatsſchrift im vergangenen 
Jahre des öfteren in verſchiedenen Abhandlungen zu dieſem 
neuen Angeſtelltenverſicherungsgeſetz Stellung genommen und 
ſeſtgeſtellt, daß es keine Verbefſerungen für unſere Angeſtellten— 
ſchaft bringt. Als Gewerkſchaft haben wir unſere Pflicht 
getan, was daraus hervorgeht, daß doch verſchiedene 


Aenderungen, die wir noch in einem beſonderen Artikel 
erwähnen werden, bei der endgültigen Verabſchiedung 
des Geſetzes berückſichtigt worden find. 

Es foll nicht unſere Aufgabe fein, dieſes umfangreiche 
neue Geſetz in gedrängter Form zum Abdruck zu bringen. 
Die Wichtigkeit und die Bedeutung dieſes neuen Geſetzes 
fiir unſere Mitglieder zwingt uns dazu, die neuen Beſtimmungen 
in einer Artikel-Serie zu veröffentlichen. Erſt nach der 
Veröffentlichung des Wortlautes werden wir das neue 
Geſetz einer Kritik unterziehen. 

Wir empfehlen ſchon jetzt unſeren Kollegen, fich die 
einzelnen Artikel ſorgfältig aufzuheben, um jederzeit Gelegen- 
heit zu haben, die Vorſchriften des Geſetzes einzuſehen. 

Selbſtverſtändlich geben wir jederzeit gern Auskunft 
über die einzelnen Vorſcheiſten des neuen Angeſtelltenver— 
ſicherungsgeſetzes. 

Wir beginnen 
1. Abſchnittes: 


nun mit der Veröffentlichung des 
. Wes l. 

Abſchnitt 1. Allgemeine Beſtimmungen. 
Art. 1. Das Geſetz regelt die Verſicherung der Angeſtellten. 
für den Fall der Arbeitsloſigkeit 
für den Fall der Berufsunfähigheit 
ſür das Alter 
für den Fall des Todes. 
Art. 2. Verſicherungspflichtige Perſonen. 
Der Verſicherungspflicht miterliegen alle 
ohne Unterſchied des Geſchlechtes, die 


A 2 — 


Angeſtellte 


Mitarbeit in der Gewerkſchaft 
it Wertarbeit an ſich ſelbſtl 
Mitarbeit in der Gewerhſchaft 
it notwendige Standespflicht. 


1. bei anderen natürlichen oder juriſtiſchen Perſonen des 
privaten oder öffentlichen Rechtes auf dem Gebiete der 
Republik beſchäftigt find ohne Rückſicht auf die 
Länge der Zeit dieſer Beſchäftigung ſowie unab⸗ 
hängig von der Höhe des Entgeltes für die 
geleiſteten Dienſte. 

das 16. Lebensjahr beendet haben. 

das 60. Lebensjahr im Augenblick der Uebernahme 
der nach diefer Verordnung verſicherungspflichtigen 
Beſchäftigung nicht vollendet haben, aber vor Erreichung 
des obigen Alters ſchon verſichert waren. 

Art. 3. Als Angeſtellte ſind anzuſehen: 

Perſonen, welche verwaltende und beauſſichtigende 
Tätigkeit ausüben, nämlich Verwalter und Leiter 
von Unternehnnungen und Betrieben aller Art. 

Perſonen, welche Bütro- und Kanzlei- ſowie Rechnungs-, 
Zeichnungs- und Kalkulationstätigkeiten ausüben. 

. Zelephoniften und Telegraphiſten. 

Pharmazeuten, Drogiſten, Kaſſierer, Diſponenten, Reiſe— 
verkäufer, Aquiſiteure. 

Laden- und Bichhandlungsverkäufer und Expedienken, 
ſofern ſie ſechs Klaſſen einer allgemeinen bildenden 
ſtaaklichen Mittelſchule oder einer privaten mit den 
Rechten einer ftaatlichen oder einer beruflichen Schule 
abſolbiert, oder ſofern fie eine Berufsfortbilbungsſchule 
objolviert und eine Praxis beendet haben, deren Be- 
dingungen vom Miniſter für Arbeit und ſoziale Fitr- 
ſorge unter Berückſichtigung der lokalen und beruf- 
lichen Verhältniſſe im Verordnungswege bezeichn. werden. 
Artikel 4. Der Arbeitsminiſter kaun auf dem Ver⸗ 

orduungswege die Verſicherungspflicht auch auf andere 

im Art. 3 nicht erwähnte Arbeitnehmergruppen aus⸗ 

dehnen, wenn die Tätigkeit dieſer Gruppen die Ein⸗ 

reihung als Angeſtellter begründen würde. 


Von der Verſicherungspflicht befreite Perſonen. 

Artikel 5, Von denen in Art. 2-4 genannten Per- 
ſonen unterliegen nicht der Verſicherungspflicht 

1. Perſonen, die zur Ausübung ihres Berufes unfähig ſind. 

2. Perſonen, die eine Verſorgung erhalten (Penſionen, 
Renten, Alterspenſionen und dergl. in einer Höhe von 
mindeſtens 40% der erſten Dienſtentſchädigung, die der 
Angeſtellte in der Stellung erhalten hat, die er nach 
Zuerkennung der Verſorgung inne gehabt hat). 

3. Perſonen, deren verſicherungspflichtige Tätigkeiten eine 
Nebenbeſchäftigung darſtellen, d. h. ein niedrigeres Ein— 
kommen erbringen als andere ſtändige nichtverſicherungs— 
pflichtige Erwerbstätigkeiten. 

Eutſtehung und Erlöfchen der Verſicherungspflicht. 
Artikel 7. Die Verſicherungspflicht beginnt mit dem 

erſten Tage des Kalendermonats, in dem der Angeſtellte die 
verſicherungspflichtige Tätigkeit übernommen hat, und dieſe 
Tätigkeit mindeſtens 14 Tage während des Kalendermonats 
gedauert hat, ſonſt mit dem erſten Tage des folgenden Ka— 
lendermonats mit deinſelben Vorbehalt. 

Die Verſicherungspflicht erliſcht mit dem Ende des 
Kalendermonats, in dem die verſicherte Perſon die Eigen— 
ſchaft als Angeſtellter oder die im Art. 2 beſtimmten Be— 
dingungen verloren hat, oder einen Anſpruch auf Invaliden— 
und Altersrente erlangt hat, mit dem Vorbehalt der Be— 
ſtimmungen im Art. 24 Abſ. 3-4. 

Ein Angeftellter, der tatſächlich dienſtliche Tätigkeit nich! 
verrichtet, wird ſo lange als in der Beſchäftigung befindlich 
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angeſehen, als er von dem Arbeitgeber ein Entgelt erhält 

oder einen Anſpruch darauf hat. 

Erhaltung der erworbenen Rechte ans der Verſicherung 
nach Erlöſchen der Verſicherungspflicht. 

Artikel 8. Die Anrechte auf die Leiſtungen im Falle 
der Berufsunfähigkeit für das Alter und den Todesfall 
bleiben 18 Monate nach Erlöſchen der Pflichtverſicherung 
und dem Aufhören einer etwaigen freiwilligen Fortſetzung der 
Verſicherung in der Höhe beſtehen, in der fie dem Ver- 
ſicherten im Zeitpunkt des Erlöſchens bezw. des Aufhörens 
der freiwilligen Fortſetzung der Verficherung zuſtanden. 

Nicht eingerechnet werden in dieſem Zeitraum von 18 
Monaten: 

1. Heeresdienſt, Gefangenſchaft oder Internierung, 

2. Die Zeit einer nachgewieſenen Krankheit, welche die 
Uebernahme bezw. Ausübung einer verſicherungs— 
pflichtigen Beſchäftigung unmöglich macht, ſofern der 
Verſicherte vom Arbeitgeber keine Entſchädigung er- 
hält und ihm ein Anrecht auf eine Entſchädigung nicht 
zuſteht. 

3. Die Zeit, während der Verſicherte ohne verſicherungs— 
pflichtige Beſchäftigung bleibt, alſo arbeitslos geworden 
ift, unter der Bedingung, daß die Zeit der Arbeits- 
lofigkeit vom zuſtändigen Arbeitspermittlungsamt be— 
ſcheinigt wird. 

Freiwillige Fortſetzung der Pflichtverſicherung und 

freiwillige Verſicherung. 

Art. 9. Berfonen, deren Berficherungspflicht aus irgend 
einem Grunde mit Ausnahme der Berufsunfähigheit erloſchen 
iſt. haben das Recht, in den im Artikel 1 Ziffer 2—4 vor- 
geſehenen Fällen die Verſicherung freiwillig unter der Be— 
dingung fortzuſetzen, daß ſie im Augenblick des Erlöſchens 
der Verſicherungspflicht wenigſtens 4 Beitragsmonate erreicht 
haben. 

Die freiwillige Fortſetzung der Verſicherung iſt zuläſſig 
gegen Zahlung des Verſicherungsbeitrages, der nach den 
Grundſätzen der Brivaiverficherung feſtgeſetzt wird und auf 
eine deklarierte Summe entfällt, die nicht niedriger als das 
letzte Grundgehalt ſein kann (Siehe Art. 14). 

Der Pflichtverſicherte hat das Recht, bei Herabſetzung 
ſeiner Dienſtbezüge Feine Verſicherung in feiner früheren 
Beitragsgruppe aufrecht zu erhalten, indem er aus eigenen 
Mitteln den Unterſchied zwiſchen dem früheren und dem 
gegenwärtigen Beitrage bezahlt, welcher auf die herabgeſetzten 
Bezüge entfällt (Teilweiſe freiwillige Fortfegung.) 

Das Recht zur freiwilligen Fortfegung der Verſicherung 
erliſcht dann, wenn der Verſicherte 

1. das Aufhören der Fortſetzung der Verſicherung an— 
meldet, 

2. Anſprüche auf Rückzahlung der Beiträge anmeldet 
(Art. 68), 

3. Bei Ausübung ſeines Berufes unfähig wird (Art. 22 
Abſ. 2—3), 

4. mit der Beitragszahlung durch 12 Monate nom Zeit- 
punkte ihrer Fälligkeit im Rückſtande ift. 

Artikel 10. Die Verſicherungsanſtalt für Angeſtellte iſt 
berechtigt, eine Abteilung für die freiwillige Verſicherung iu 
den im Art. 1 Abſ. 2—4 gezeichneten Fällen zu führen ſowie 
für die der Pflichtverſicherung nicht unterliegenden Per- 
ſonen als auch für die Perſonen, welche verſicherungspflichtig 
find, und fid) höhere Leiſtungen als die ihnen aus der Ber- 
ſicherungspflicht zuſtehenden ſichern wollen. 

Das Entgelt, das der Anrechnung zur Pflichtverſicherung 
unterliegt. 

Art. 11. Zum Entgelt, das der Anrechnung zur Ver— 
ſicherung unterliegt, gehört außer dem ſtändigen baren Monats- 
gehalt auch der Anteil au Gewinnen, Vergütungen in natura 
und allen anderen Entſchädigungen, die der verſicherte An- 
geſtellte vom Arbeitgeber anſtelle vom Gehalt auf Grund 
rechtlicher Vorſchriften eines Vertrages oder einer Sitte erhält. 

(Fortſetzung folgt). 


Beilage zum „Der monatsweiſer“ Nr. 1. 


72 Stimmen auf die D. H. V.⸗Liſte und 28 Stimmen auf 
die polniſche Liſte. Ferner hatten einige Angeſtellte eine 3. 
Liſte eingereicht, die bei der Wahl nur 1 Stimme erhalten hat. 
Die Sitze im neuen Angeſtelltenrat verteilen ſich wie folgt: 
5 Angeſtelltenratsmitglieder und 4 Ergänzungsmitglieder des 
D. H. B. und I Augeſtelltenratsmitglied und 1 Ergänzungs⸗ 
mitglied von den polnischen Verbänden. Die Wahlbeteiligung 
betrug 77, °% Die deutſche Lijte ift alfo mit einer über- 
wältigenden Mehrheit gewählt worden. Dieſes glänzende Er— 
gebnis liefere den Beweis dafür, welche Bedeutung auch auf 
gewerkſchaftlichem Gebiete die Gewerkſchaft kaufmanniſcher An- 
geſtellten D. H. V. als Berufsverband der dentſchen kaufmänni— 
ſchen Angeſtellten in Poln. OS. hat. Wir gratulieren den 
braven Berufskollegen unſerer Ortsgruppe in Ruda 
zu dieſem hervorragenden Ergebnis. 
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Mitteilungen 


Vorſicht! InKrolewska:Hula erijkiert auf der Kattowitzer— 
ſtraße eine Firma Hydroferrum. Neben einem Direktor, welcher 
ſcheinbar an ſchleſiſche Verhältniſſe nicht gewöhnt iſt und zwei 
Prokuriſten, beſteht das ganze Perſonal ausſchließlich aus ganz 
jungen Leuten. Das Perjonal fcheint es dort ſonſt ſehr gut 
zu haben, nur wenn dem Herrn Direktor jemand mit dem 
Tarif kommt, der wird herausgeworfen. Wir machen unſere 
Kollegenſchaft auf diefe Firma aufmerkjam und bitten vor 
etwaiger Bewerbung über dieſe Firma Auskunft bei uns ein— 
zuholen. Mit dieſer Firma, werden wir auch noch vor dem 
Kaufmannsgericht verhandeln. 


Beitragserhöhung ab 1. Januar 1928. Der Haupt 
vorſtand unſerer Gewerkſchaft hat in einer Sitzung vom 5. De⸗ 
zember 1927 u. m. die Erhöhung der bisherigen Beiträgsſätze 
behandelt. Nach eingehender Ausſprache wurde folgender Be— 
ſchluß einſtimmig gefaßt: 


lfen. Monatsbeitrag: 
bei einem monatl. Einkommen bis zu 125. — 3l 3„— 3 
" „ „ „ von 125 bis 175 al. 5.— „ 


> A r „ über 175 zl Regelbeitrag 7,— „ 

Mitglieder, die auf Grund der alten Beſtimmungen 

nicht in den Genuß der Allersfürſorge gelangen, 

ff a u a 

Stellenloſe Mitglieder zahlen wie bisher. 0,50 „ 

eh e ß oe eld a eıd wine 0,50 „ 

Können unſere Mitglieder dieſe Beitragserhöhung 
tragen? 

„Dieſe Frage haben ſich die ehrenamtlichen Hauptvorſtands⸗ 
mitglieder geſtellt und nach reiflicher Überlegung einſtimmig 
bejaht. Zur Begründung dieſer Beitragserhöhung wird in 
ganz kurzer Form angeführt: 


N en: ; CA 
RER 


tung! Runfunthärer? 


Auf Welle 250 ſingt 
am Sonntag, den 29. Januar er., mittags 12- 12,55 Uhr 
in Gleiwitz unfer Männerchor Königshütte verſchie⸗ 
dene Bolkslieder. 

Der uns bekannte Sänger zur Laute Herr Czwienk, 
wird die Vortragspauſen mit Liedern aus eigenen Kompoſi⸗ 
tionen ausfüllen. 


Ortsgruppen: 
Kattowitz. 


Dienstag abends 8 Uhr im Vereinslokal „Chriſtl. Hoſpiz“ 
10, Januar 


Monatsverſammlung mit folgender Tagesorb— 
nung: 1. Verleſen der letzten Verhandlungs⸗ 


Deranitaltun 


Seit dem 1. Juli 1926 haben die Beiträge 
unſerer Milglieder keine Erhöhung erfahren. 
Alſo blieben unjere Kollegen 1½ʒ Jahr von 
einer Beitragserhöhnung verſchont. Seit dieſer 
Zeit jind die Verwaltungsunkoſten ganz erheblich geſtiegene 
Die Mieten für unſere Verwaltungsräume find um 25%, die 
Telefon- und Portogebühren um 50%, die Schreibmaterialien 
um 40", die Gehälter der berufsamtlichen Mitarbeiter um 
28°, uſw. erhöht worden. Die Gehälter unſerer Mitglieder 
haben ſich feit dem 1. Juli 1926 nach einer Statiſtik in allen 
Erwerbszweigen durch unſere Mitwirkung und Mitarbeit um 
etwa durchſchnittlich 27,2 Prozent erhöht, obgleich wir aus: 
drücklich erklären, daß die jetzigen Gehälter den 
wirtſchaftlichen Berhältniſſen durchaus nicht 
angepaßt find. Trotz der gewaltigen Steigerung der Ber- 
waltungskoſten haben wir den Regelbeitrag nur um etwa 
15 Prozent erhöht. 

Die neuen Beiträge bringen allen Mitgliedern auch er- 
höhte Leiſtungen, denn die Stellenloſenunterſtützung erhöht ſich 
im Falle einer Stellenloſigkeit ebenfalls um etwa 15,2 Proz., 
weil die zuletzt gezahlten Beiträge die Berechnungsgrundlage 
für die Höhe der Stellenloſenunterſtützung bilden. Die Not 
unſerer Zeit hat eine Neuordnung der Beiträge notwendig 
gemacht. Die harten Wirkungen wirtſchaftlicher Kriſenzeit ver, 
pflichten unſere Standesorganiſation, aus den Lehren der gegen: 
wärtigen. Vorgänge Taten der irgendwie tragfähigen Selbſt— 
hilfe zu geſtalten. Die verantwortliche Führung unſerer Ge— 
werkſchaft läßt fich bei Beſchlußfaſſung einer Beitragserhöhung 
immer von dem Gedanken leiten, die Mittel ſicherzuſtellen, die 
zum Beſtehen und zur gedeihlichen Weiterentwickelung einer 
Gewerkſchaft unbedingt notwendig ſind. 


Dies alles wollen bitte unſere ehrenamtlichen Mitarbeiter 
und alle unſere Mitglieder berückſichrigen und den neuen Bei- 
trag gern und pünktlich zahlen. Dabei wollen wir alle in 
unſerer Standesorganiſation zufammengeſchloſſene Berufs- 
kollegen immer an unſere Aufgaben und Ziele denken, die im 
folgenden Vers unferes Verbandsliedes fo ſchön verankert ſind: 

„Wir wollen beſſern unſer Los, 
das Elend ſchränken ein.“ 
um Ausgleich d ückſtä ird als Fri 9 
Hand 13 ct er Rückſtände wird als Friſt der 10. 

Alle nach dem 10. Januar 1928 noch nicht be⸗ 
glichenen Beitragsrückftände werden nach den neuen 
Beitragsſätzen berechnet. 


Der Hauptvorſtand. Die Geſchäftsführung. 


ſtaltungs- Anzeiger. 


ſchrift. 2. Mitteilungen. 3. Ausſprache über den Beſchluß 
vom 5. Juli 1927, 4. Ausbau der Jugendgruppe bezw. 
Turnergilde. 5. Anträge und Verſchiedenes 


8 Anſchleßend findet ein Vortrag unſeres Geſchäftsführers, 
Kollegen Koruſchowitz über das Thema: „Das polniſche An- 
geſtelltenverſicherungsgeſetz im Vergleich zu dem bisherigen 
Geſetz“ ſtatt. Es wird um recht guten Beſuch an dieſer 
wichtigen Verſammlung gebeten; insbeſondere ſind auch die 
Junggehilſen zu dieſer Sitzung herzlichſt eingeladen. 


Dienstag, | abends 8 Uhr, Vorſtandsſitzung des Ortsgruppen- 
31. Januar] vorſtandes im Vereinslokal. 


Königshütte. 
D.nnerstag abends 8 Uhr im Kath. Vereins haus Faſchings⸗ 
5. Januar 


vergnügen in Form eines Qumpenballs. 

- Alle Mitglieder unſerer Ortsgruppe mit ihren 
werten Angehörigen find zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt 
eingeladen. 


Montag abends 8 Uhr im Vereinsheim „Krügel“ 
16 Januar Monatsverſammlung mit einer ſehr wichtigen 
— 1 Tagesordnung und anſchließendem Vortrag des 
Geſchäftsführers Koll. Koruſchowitz über das Thema „Das neue 
Angeſtelltenverſicherungsgeſetz“. 


DHV. Männerchor. 

Die Geſangsproben finden jeden Dienstag in der Woche 
abends 8 Uhr im Vereinsheim Krügel ſtatkt. Die Sanges: 
brüder werden gebeten, regelmäßig und pünktlich zu allen Proben 
zu erſcheinen. 


Bismarckhütte. 


Sonntag, nachm. 5 Uhr im Schrebergar'enlokal Weihnachts⸗ 
ge ee feier der Jugendgruppe, veranſtaltet von der 
———t Ortsgruppe. Alle Mitglieder mit ihren Anae: 
hörigen und die Eltern der jugendl. Mitglieder ſind herzlichſt 
zu dieſer mit einem auserleſenem Programm ausgeſtatteten 
Sitzung herzlichſt eingeladen. 


Deren abends 8 Uhr im Vereinsheim (Hüttenkaſino) 
K ar Monatsverſammlung. Tagesordnung wird bei 
m der Sitzung bekanntgegeben. Im Anſchluß an 


die Sitzung findet ein Vortrag des Koll. Koruſchowitz über das 
Thema „Das neue Angeſtelltenverſicherungsgeſetz“ ſtatt. Wir 
laden auf dieſem alle unſere Wege Kollegen zu dieſer Sitzung 
ein und bitten um pünktliches Erſcheinen. 


Schwientochlowitz. 
dieſer 


| 7755 J Fällige Monatsverſammlung. 
ae lokal und der genaue Zeitpunkt zu 

— — Monatsſitzung wird noch durch beſonderes Rund- 
ſchreiben bekanntgegeben. 


abends 8 Uhr im „Bialas'ſchen Saale“ ulica 
Czarnalesna Faſchingsvergnügen der Ortsgruppe 
mit verſchiedenen Ueberraſchungen. Beſondere 
Einladungen ergehen noch. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte 
ſind uns herzlichſt willkommen. 


Das Tagungs: 


— 
Sonnabend 

21. Januar 
— — 


Friedenshütte. 

Sonntag | vorm. 10 Uhr im „Smiatekſſchen Lokale” Vor⸗ 
3. Januar ſtandsſitzung des Ortsgruppenvorſtandes. Tages- 
— ordnung wird in der Sitzung bekanntgegeben. 
IT vorm. 10 Uhr im Smiatekſchen Lokale Jahres- 

Bu hauptverſammlung. Tagesordnung: 1. Tätig- 
— —KFeits berichte, 2. Kaſſenberichte, 3, Entlaftung 


des Vorſtandes, 4. Neuwahl des Vorſtandes, 5. Anträge und 
Verſchiedenes. Es iſt Ehrenpflicht jedes einzelnen Kollegen an 
der Jahreshauptverſammlung, in der der Vorſtand Bericht 
erſtattet über die im Jahre 1927 geleiſtete Arbeit, beſtimmt 
zu erſcheinen. 


Lipine. 
abends 8 Uhr bei Spruß in Chropaczow die 
fällige Monatsverſammlung. Tagesordnung 


Ei 
eie wird in der Sitzung bekanntgegeben. Alle Mit⸗ 


glieder werden beſtimmt erwartet, 


Sonnabend] abends 8 Uhr, Weihnachtsfeier bei „Machon“. 
7. Januar | Beſondere Einladungen ergehen noch. 


Ruda. 


Die fällige Monatsverſammlung findet beſtimmt in dieſem 
Monat ſtatt. Da die Raumfrage noch nicht gelöſt ijt, wird 
das Tagungslokal und der genaue Zeitpunkt durch beſondere 
Rundſchreiben bekanntgegeben. 


1 


vr RETTEN ei 


Voranzeige. 
Am Mittwoch, den 1. Februar veranſtaltet unſere 
Ortsgruppe im Hüttengaſthaus in Bobrek ein 


P FP 

Safhings-Vergnügen. | 
Wenn auch noch befondere Einladungen an unjere 

Kollegen abgeſandt werden, ſo machen wir ſchon heute 3 


dieje Veranſtaltung aufmerkſam und bitten unſere Kollegen, 
für guten Beſuch zu werben. 


Jugendgruppen. 


Kattowitz. 
ieee] abends 8 Uhr im Vereinsheim „Chriſtl. Hoſpiz, 
Be Berufsbildungsabend, an dem über praktilche 
— Fragen im Beruf durch ältere Kollegen unſerer 
Ortsgruppe berichtet wird. Es verſäume daher kein Lehrling 
und Junggehilfe, dieſe Sitzung zu beſuchen. Allen Teilnehmern 
ſollen die beruflichen Sitzungen das für ihren Beruf notwendige 
kaufmänniſche Wiſſen übermitteln helfen. 


Die geſelligen Sitzungen der Jugendgruppe im Manat 
Januar werden noch beſonders bekanntgegeben. 


Turnergilde. 

Die Mannſchaftsabende finden jeden Freitag abends in 
den Räumen unſerer Geſchäftsſtelle ſtatt. Die im Monat ſtatt⸗ 
findenden Handballſpiele ſtehen noch nicht feſt, die endgültigen 
Spieltermine werden bei den Mannſchaftsabenden angegeben. 


Königshütte. 
Außer der Generalverſammlung hält die Jugendgruppe 
an allen Montagen Berufs- und Spielabende im Vereinsheim ab. 
Lieber Freund, halte dir alſo jeden Montag für 
uns frei, 
Turnergilde Königshütte. 
Jeden Dienstag und Freitag 8 Uhr, Turnen in der Turnhalle, 
Parkftr. 
Jeden Sonnabend 8 Uhr abends, Mannſchaftsabend im Vereins- 
heim „Krügel“, Gartenſtr. 
Nach den Mannſchaftsabenden Spielabend. 


Sonnabenp] abends 8 Uhr, Generalverſammlung der 
>] Januar Turnergilde. Erſcheinen iſt Ehrenpflicht. Auch 
— — diejenigen Jungmannen, die bisher der Turner⸗ 
gilde ferngeſtanden haben, find herzlichſt eingeladen. 

Die Handballſpiele werden noch rechtzeitig im Kurier bekannt⸗ 
gegeben, da dieſelben z. 3. noch nicht feſtſtehen. 


Bismarckhütte. 


abends 8 Uhr, Generalverfammtlung der 
Jugendgruppe im Jugendvereinsheim. Die 
Tagesordnung wird in der Sitzung bekannt- 
gegeben. Es ergeht an alle Lehrlinge und Junggehilfen der 
Ruf, dieſer ſo wichtigen Veranſtaltung beſtimmt beizuwohnen. 


Schwientochlowitz. 


Die Generalverſammlung der Jugendgruppe wird 
beſtimmt in dieſem Monat abgehalten. Das Tagungslokal 
und der Zeitpunkt wird durch Nundſchreiben übermittelt. 


u Freitag, | 
13. Januar 


Die anderen Orts- und Jugendgruppen haben 
uns die Veranſtaltungspläne nicht rechtzeitig einge- 
ſandt. Wir möchten deshalb unſere Bitte immer wieder 
in Erinnerung bringen, uns ſämtliche Zuſchriften für 
die Veröffentlichung in unſerer Monatsſchrift bis 
ſpäteſtens zum 25. eines jeden Monats einzuſenden. 


Kollege Zimmermann, 
der Schriftleiter unſerer „Handelswacht“ 
hält am 


Sonnabend, den 12. Januar d. J, abends 
8 Uhr, in „Libons Bierſtuben“ in Hindenburg, 
Friedrich⸗Karlſtr. 10 (direkt am Hauptbhf.) einen 


Vortrag 


über 


„Mitarbeit in der preſſe“ 


Wir laden unſere Mitglieder zu dieſem Vortrage ein 


Druck: Kurier Sp. z o. p. Katowice. 


Offene Anwort 


DER e Moos: 
in Król. Huta. 
Betr. Ihr Schreiben vom 18. 12. 1927. 

Geſtatten Sie uns, Ihnen auf das oben angezogene Schreiben 
in dieſer Form zu antworten. 

Sie ſind darüber ungehalten, daß Ihnen von uns aus wegen 
Ihres einmonatlichen Beitragsrückſtandes eine Mahnung zus 
geſandt worden ift uud empfehlen, die für dieſes Mahnweſen 
entſtehenden Koften beſſeren Zwecken zuzuführen, da Sie nicht 
überzeugt werden können, daß die Beitragszahlung, ſo wie 
ſie z. Zt. feſtgelegt iſt, d. h. bis zum 10. des laufenden 
Monats für den laufenden Monat den ſatzungsmäßigen 
Beitrag zu zahlen, eine unbedingte Notwendigkeit ilt. 

Lieber Herr Kollege! Zunächſt halten Sie bitte mal bei 
ſich ſelbſt Einkehr, fragen Sie ſich, ob Sie ſich dieſen Stand⸗ 
punkt nicht aus reiner Widerſpruchsluſt zu eigen gemacht haben. 
Wir find nämlich davon überzeugt, daß man Gewernſchafts⸗ 
beiträge deshalb ſo ungern zahlt, weil man im Augenblick der 
Zahlung nicht ſofort die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit 
einſieht. Man erwartet für jede Zahlung, wie beim Kauf 
irgend eines Gegenſtandes, den Empfang einer augenſichtlichen 
Gleichwertigkeit in anderer Form. Nicht allen Organiſierten 
kommt bei Zahlung des Beitrages Zweck und Nutzen organi— 
ſatoriſchen Zuſammenſchluſſes zum Bewußtſein und hieraus 
erklärt ſich das Vorhandenſein einer gern gewollten Wider— 
ſpruchsluſt. 

Woran ſollte man bei Zahlung des Beitrages denken, 
von welchen Geſichtspunkten ſollte man ausgehen? 

J. Der D. H. V. iſt eine Selbſthilfeeinrichtung, geſchaffen in 
der Stunde größter Not und Bedrängnis aller Berufs- 
angehörigen. Der Zweck des Zuſammenſchluſſes ver— 
langte von vornherein eine unabhängige Finanzierung, 
d. h. Zahlung von Beiträgen und zwar ſofort, ohne 
irgendwelche ſofortige Gegenleiſtungen. Wirken konnte 
man auch damals nur, wenn Geldmittel zur Verfügung 
ftanden. Damals mußten fih der Not gehorchend, 
die Verbandsgründer entſchließen, den Verbandsbeitrag 
des Mitgliedes ſozuſagen im voraus zu verlangen. Vis 
heute ijt es fo geblieben und eine etwaige Anderung des 

Beſchluſſes würde eine ungeheure Schwächung gewerk— 

ſchaftlicher Durchſchlagskraft bedeuten. 

2. Der Verband iſt heute Großbetrieb und verfügt über 
ein umfangreiches, weit umfaſſendes Abrechnungsnetz 
Ehe der Beitrag in Verbandsverwaltung gelangt, ift ge: 
wöhnlich der 25. des laufenden Monats herangekommen, 
ſo daß alſo z. V. der für Dezember 1927 am 5. Dezember 
1927 gezahlte Monatsbeitrag nach Weihnachten in unſerer 
Verwaltung iſt. Von einer Beitragszahlung im Voraus, 
wie Sie es in ihrem Schreiben anführen, kann alſo nur 
begründungslos geſprochen werden. 

J. Einkehr bei fih halten, ift gleichfalls notwendig! Wollte 
der Verband auch fo engherzig in feinen Handlungen 
ſein, ſo würde es traurig um uns beſtellt ſein, denn ſeine 
ganze, reſtloſe Arbeit ift nicht nur Einmonats- ſondern 
Jahrzehntarbeit im Voraus für jedes Mitglied. Denken 
Sie an die Gehaltstarife, an die ſoziale Schutz⸗ 
geſetzgebung, an die materiellen Leiſtungen des 
Verbandes in Ihrem Alter, dei Stellenloſigkeit, 
an die bleibenden Werte, die er Ihnen ver⸗ 
mittelt durch ſein umſangreiches Schrifttum, durch 
feine Bildungs einrichtungen uſw. Sie werden zu 
geben müſſen, daß es in keinem Falle eine unberechtigte 
Forderung iſt, wenn der Verband ſatzungsmäßige Bei— 
tragszahlung verlangt. 

J. Seien Sie aber auch gerecht! Veſtimmt würden Sie ſehr 
entrüſtet ſein, wenn Sie den Verband um Hilfe angehen, 
er Ihnen aber wegen Ihres einmonatlichen Rückſtandes 
nur beſchränkte Anrechte zuerkennt. Der Verband darf 
aber nicht wegen Ihres Rückftandes ungehalten fein? 
Für Verband und Mitglied ſind die ſatzungsmäßigen 
Beſtimmungen gleichbedeutend. 

5. Die Mahngebühren kann ſich der Verband nicht erſparen. 
Nur das Mitglied kann dem Verband durch pünkt- 
liche Beitragszahlung viel Arbeit, Verdruß und 
Unkoſten erſparen. Dann können auch dieſe unnützen 
Unkoſten beſſeren Zwecken zugeführt werden. (Das 
Mahnweſen iſt übrigens bei ordnungsmäßigem Geſchäfts⸗ 
betrieb im allgemeinen leider eine unerläßliche Einrichtung.) 


` 


Lernt die polniſche Landesſprache! 

Beſucht pünktlich unſere Sprachkurſe! 

Nur dann ſichert Ihr Euch Euren 
Arbeitsplatz. 


6. Zu bedenken iſt noch, daß auch von der Verbandsleitung 
verſchiedene Verpflichtungen im voraus zu erledigen ſind, 
z. B. Bezahlung der Miete, Teleſon, Bürobedarf, Stellen⸗ 
loſenunterſtützung uſw. 

Wir hoffen, Herr Kollege, daß wir Sie durch dieſen Brief 
zur beſſeren Anſicht haben bekehren können. Wir glauben 
auch, daß Sie uns viel beſſer als bisher zu weiterem Erfolg 
jür unſeren Beruf unterſtützen werden. 

In dieſem Sinne 

deutſchen Gruß! 
Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten 
Oberſchleſiens (D. H. V.) 
Abtl. Kaſſe. 


dor Berbandsbeitran für Manat Jauuur 1928 
iit ſpäteſtens am 10. Januar 1928 fällig. 

Milte versäumen sie nicht Dielen Termin. 

Sie ſparen ung geit. Geld und Mühe. 


Aus der Tätigkeit unſerer Ortsgruppen. 


Im Monat Dezember 1927 haben verſchiedene Ortsgruppen 
unſeres Kreisgebietes ihre Generalverſammlungen abgehalten. 
Im Januar 1928 werden die Jahreshauptverſammlungen der 
übrigen Ortsgruppen folgen. 

Um unjeren Mitgliedern ein Bild über die in den ein- 
zelnenen Ortsgruppen geleiſtete Arbeit zu geben, veröffentlichen 
wir nachſtehend die uns zugeſandten Berichte. 


Ortsgruppe Königshütte. Zwei Veranſtaltungen waren 
es, die die Tätiakeit der Ortsgruppe Königshütte zeniralijierten, 
die eine als Weihnachtsfeier, am Sonntag, den 11. 12. 1927 
an der weite Kreiſe der Angehörigen der Mitglieder teilnahmen, 
und die andere Montag, den 12. 12. 1927 abends als General- 
verſammlung. 

Die Weihnachtsfeier hatte einen recht harmoniſchen Ver⸗ 
lauf genommen. Sie wurde ausgeſchmückt durch die geſang⸗ 
lichen Vorträge des Männerchores mit den Weihnachtsgeſängen 
„Stille Nacht, heilige Nacht“, „Die Glocken, die klingen“, 
O, Bethlehem, du kleine uſw. Auch fehlte nicht der allgemeine 
Geſang, der zum Empfang St. Nikolaus mit dem ſchönen 
Liede „Laßt uns alle fröhlich ſein“, intoniert wurde. St. Nikolaus 
der beſonders von den Kleinen ſehnlichſt erwartet, erſchien in 
Begleitung zweier Engel und Knecht Ruprechts. Die Kinder 
wurden namentlich vorgerufen und reichlich beſchenkt. Erheiternd 
wirkten in dieſen Augenblicken ihre drolligen Fragen und 
Antworten an Knecht Ruprecht. — In der Nikolausfeier der 
Lehrlingsabteilung, die ſich an erſtgenannte anſchloß, wurden 
gleichfalls deren Mitglieder reichlich einbeſchert. 

Am geſtrigen Abend wiederum verſammelten ſich die 
Mitglieder des D. H. V. in ſtattlicher Anzahl, diesmal zu ganz 
ernſtem Tun, und zwar zur Jahres hauptverſammlung. An 
dieſer nahmen u. a. der Geſchäftsführer Herr Koruſchowitz, wie 
auch der Kreisvorſteher Herr Buczek teil. Der alte Vorſtand 
erſtattete in muſtergültiger Weiſe Bericht über die bisherige 
Jahresrätigkeit, die zu einem ſehr zufriedenen Abſchluß gebracht 
worden war. Als Schriftführer ſprach Herr Vorowietz, als 
Jugendobmann Herr Hajok, als Turnwart Herr Rzepezyk, als 
Bücherwart Herr Kippka. Der Kaſſenbericht, den Her Lenzer 
erſtattete, der Leiter des Männerchores, warf wohl das richtige 
Licht auf die bisherigen Erfolge, denn im vergangenen Jahre 
operierte man mit einer Ein- und Ausgabe von 2000 Zloty 
wobei der Einnahme nur der 10-prozentige Anteil der Beiträge 
zu Grunde lag. 


Einſtehen und kämpfen um religiöſe | 
und kulturelle Belange iſt edle 


Geſinnung! 
Dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt und Kreisvorſteher 
Buczek dankte dem Vorſtande für ſeine bisherige ſelbſtloſe 
Arbeit und für die Erfolge, die ſie gezeitigt hatte. 

Aus der Wahl des Vorſtandes gingen hervor: als Vor⸗ 
ſitzender Herr Lenzer, als 2. Vorſitzender Herr Tietze, als 
Schriftführer Herr Pluszezyk, als 2. Schriftführer Herr Aßmann, 
als 1. Kaſſierer Herr Schön, als 2. Kaſſierer Herr Piecha. 
Weiter wurden gewählt: zum Jugendobmann Herr Hajok, zum 
Bildungsobmann Herr Bialas, zum 1. Bibliothekar Herr Kippka 
zum 2. Bibliothekar Herr Heymann, als Beiſitzer wurden 
ernannt: die Herren Bolik, Gawlik und Kalder. 

Zum Schluß der Generalverſammlung ergriff Geſchäfts⸗ 
führer Herr Koruſchowitz das Wort, um der Hoffnung Uus- 
druk zu geben, daß die Ortsgruppe auch im nächſten Jahre 
weiter wie bisher im Ausbau vorwärts ſchreite und ſo dem 
D. H. V.⸗Gedanken immer mehr Rechnung tragen möge. 

Ortsgruppe Kattowitz. Die hieſige Ortsgruppe der 
Gewerkſchaft kaufmännischer Angeſtellten veranſtaltete am 6. 
12. 27 ihre diesjährige Hauptverſammlung. Der alte Vorſtand 
legte in der überaus zahlreich beſuchten Sitzung feinen Jahres» 
und Kaſſenbericht ab. Nachdem die Entlaſtung erteilt war, 
ſchritt man zu Neuwahlen. Nach den Wahlen ergriff der an- 
weſende Bauoorjteher Bieraſt, das Wort zu längeren Uus- 
führungen. Er überbrachte herzliche Grüße von den Verbands— 
brüdern aus dem Reiche. Der neu gewählte Vorſtand wird 
es ſich angelegen ſein laſſen, das Leben in der Ortsgruppe 
Kattowitz neu auszugeſtalten, den geſchäftlichen Teil der Sitzungen 
möglichſt beſchrännen, dafür durch Abhaltung von Vorträgen 
berufsbildender wie allgemeiner Natur die Sitzungen verſchönern. 


Weihnachtsfeier im D. H. B. Ortsgruppe Kattowitz. 
Die neugeſchaffene Turnergilde und der Bund der Kaufmanns- 
jugend im D. H. B. hat feine Mitglieder mit Angehörigen am 
20. 12. 27 zu einer ſchlichten Weihnachtsfeier im Chriſtlichen 
Hoſpiz eingeladen. Trotz der herrſchenden Kälte und des un— 
günſtigen Termins find in dem weihnachtsmüßig ſchön gi- 
ſchmückten Saale über 200 Gäſte gezählt worden. Die Turner- 
gilde ſtellte ſich vor Beginn der Feier in verſchiedenen ſymbo— 
liſchen Darſtellungen und leichtathleliſchen Uebungen vor. 
Ganz beſonders geſielen die Varrenübungen unter Leitung 
des Herrn Sandorek. Trotz des jungen Beſtehens der Gilde 
ſind die Erfolge überraſchend gut. Kurz nach der Begrüßung 
wurde die eigentliche Feier durch Eichendorffs Gedicht „Weih— 
nacht“ eingeleitet. Unter Begleiiung der eigenen Hauskapelle 
wurde das Lied: „Es ijt ein Rof entſprungen“ angeſtimmt. 
Als nach Vortrag eines Weihnachtsgedichtes v. Wildenbruch 
in verdunkeltem Saale, bei brennenden Kerzen, auf den Tafel- 
reihen, ſowie der geſchmückten immergrünen Tanne das Lied 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ erklang, überkam jung und alt 
feierliche Weihnachtsſtimmung. In froher Erwartung harrten 
die Kleinen der Dinge, die kommen ſollten. Der Weihnachts» 
mann erſchien mit einem böſen Begleiter. Jedes einzelne 
Kind nahm ſich der Geſtrenge beſonders vor und manche 
Träne der Reue über längſt vergeſſene Sünden rollten die 
Wangen der linſchuldskinder berab. Für guten Vorſatz nicht 
mehr wähleriſch im Eſſen zu ſein, verträglich mit den übrigen 
Geſchwiſtern zu leben, den Eltern Freude zu bereiten uſw., 
gab der Weihnachtsmann manches ſchöne Geſchenk und jedem 
Kind einen größeren Beutel geliebter Weihnachtsſüßigkeiten. 
Da hellten ſich wieder die ängſtlichen Geſichtchen auf, ein 
kaum hörbares „Danke“, eine Verbeugung oder ein niedlicher 
Knicks und ſchnell brachte man bei ſicherem Schutz der Ange: 
hörigen die Weihnachtsgabe beglückt in Sicherheit. Die Klei⸗ 
nen werden lange noch über die Allwiſſenheit des Weihnachts⸗ 
mannes nachdenken. Die Erinnerung bleibt ihnen ein kind⸗ 
liches Erlebnis. Tiefer Sinn lag in den Worten des Schluß⸗ 
redners, des Kreisvorſtehers Buczek. Chriſtliche Weihnacht! 
Es ift das Fejt der Liebe, der inneren Freude, des verjöhnens 
den Friedens. Jung und alt, arm und reich, der Gute und 
der Schlechte, alles empfindet die unbekannten, unwiderſteh⸗ 
lichen Kräfte und Mächte des Friedens, der Liebe, der Freude. 
Sie ſtellen das Unterpfand dar für das Gedeihen der Völker. 
Rur dann ijt es jedoch möglich, wenn die Weihnachts-Heil⸗ 
botſchaft volle innere Aufnahme der durch das Chriſtkind über- 
brachten Sittenlehre findet. Leider findet die Sittenlehre bei 
den heutigen Machthabern in Politik und Wirtſchaft wenig 


Anklang. Trotzdem ſoll die Jugend, den Symbolen des Weih⸗ 
nachtsbaumes nach, die Treue und Beſtändigkeit nach innen 
und außen üben, um zur Weihnachtszeit jenem inneren Herzens- 
frioden, als Folge ehrlich erfüllter Pflicht, beſchert zu werden. 
Ehrliche Auffaſſung des Weihnachtsgedankens foll im D. H. V. 
auch dazu beitragen, daß Liebe und Frieden zum Wirtſchafts⸗ 
und Gemeinſchaftsglück führen. Die Feier war ſchlicht und 
einfach. Die Kleinen kamen auf ihre Koſten, die Großen 
empfanden mit ihren Kleinen. Mehr als dieſen Zweck zu er⸗ 
reichen, war nicht beabſichtigt. Wie wir hören, kommt im 
Januar oder Februar Freund Kaſper nach Kattowitz. Das 
kleine Volk des D. H. B. fol wieder einige fröhliche Stunden 
in anderer Form genießen. 

Nachdem wir nun in dieſer Ausgabe unſerer Monatsſchrift 
mit den Veröffentlichungen verſchiedener Berichte begonnen 
haben, bitten wir alle unſere Mitarbeiter, uns von jetzt ab 
von allen Veranftaltungen in unſeren Ortsgruppen (Monats- 
verſammlungen, Jahreshauptverſammlungen, Feſtveranſtaltun⸗ 
gen uſw.) Berichte zuzuſtellen. 

Es ergeht alſo an alle Mitglieder die herzliche Bitte, 
durch diefe Berichterſtattung für den Ausbau unſerer geitſchrift 
beizutragen. Dabei jedoch bitten wir, nicht zu vergeſſen, daß 
auch der Tagespreſſe Berichte über die Arbeit einzelner Orts- 
gruppen eingeſandt werden. Dieſe Berichte wollen Sie bitte 
an unſere Geſchäftsſtelle ſenden, die für die Veröffentlichung 
Sorge tragen wird. 

Ortsgruppe Bismarckhütte. Die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung des D. H. V. der Ortsgruppe Bismarckhütte am 
Dienstag, den 13. Dezember 1927 ſtand unter der Deviſe 
„Vorwärts immer, rüchwärts nimmer“. Das bewies der 
muſtergültig reichhaltig aufgezeichnete Tätigkeitsbericht des 
Vorſtandes, der ſich über 18 Monate hinaus erſtrechkle. Wie 
weit die gewerkſchaftliche Arbeit zu glänzenden Erfolgen 
während dieſer 18 Monate geſührt hatte, bewieſen u. a. die 
enormen Beitragseinnahmen, die ſich auf die 10-prozentigen 
Anteile an den Beiträgen erſtreckhten. Die Mitgliederzahl 
war um 127 Prozent geſtiegen. Es war daher nichts anderes 
möglich, als das der Kreisvorſteher Buczek feinen Dank für 
diefe ſelbſtloſe rege Tätigkeit dem alten Vorſtande erſtattete. 
Auch wies er in kurzen, doch markanten Grundzügen auf die 
Werbearbeit, die geleiſtet wurde, u. die ſich auch eines wichtigen 
Inſtrumentes, der deutſchen Preſſe bedient hatte, insbeſondere 
des „Oberſchleſiſchen Kurier“. Die deutſche Preſſe wäre das 
Hilfsmittel, auf das man in gewerkſchafrlichem Leben nie ver- 
zichten könne. In dieſem Sinne hob er hervor, daß Wertarbeit 
auf ſo verſchiedenen wichtigen Gebieten gerade in einer der 
jüngſten Ortsgruppen in hervorragender Weiſe geleiſtet worden 
iſt. Der Dank für die treue Mitarbeit wurde außer den 
allgemein begrüßten Dankesworten des Kreisvorſtehers Buczek 
auch darin feſtgehalten, daß der alte Vorſtand mit nur wenigen 
Veränderungen aufs neue wiedergewählt wurde. Zum 1. 
Vorſitzenden, wurde als bewußter Leiter Herr Czyrnik 
wiedergewählt. Kreisgeſchäftsführer Herr Koruſchowitz wies 
zum Schluß des glänzenden Verlaufes des D. H. V.⸗-Haupt⸗ 
verſammlung der Ortsgruppe Bismarckhütte infolge der vor- 
gerückten Stunde in gedrängter Form auf die Ziele, die Auf— 
gaben, welchen die deutſchen Angeſtellten zuzuſtimmen haben hin. 
Seine von ehrlicher Begeiſterung und entſchiedener Treue 
gemachten Ausführungen verfehlten nicht auf die aufmerkſamen 
Zuhörer einen nachhaltigen Eindruck zu machen. Nach Been- 
digung des ernſten Teiles der Hauptverſammlung und Beitreitung 
des weiteren heiteren Teiles durch humoriſtiſche Vorträge der 
Mitglieder, genannt ſei der bewährte Unterhaltungsleiter 
Herr Zajonz, fand die Hauptverſammlung des D. H. B, 
Ortsgruppe Bismarckhütte eine Aufmunterung zur weiteren 
Ausbauarbeit in dem Spruch: „Drum erfülle froh ein jeder 
ſeine Pflicht, und weiche nicht, bis ihm die Kraft erbricht, zeige 
ven gen, die du gewählt, daß du von ihrer Arbeit bijt 
beſeelt.“ 


Unſer glänzender Sieg bei den Betriebs- und An- 
geſtelltenratswahlen bei der Balleſtremſchen Oſtoberſchleſiſchen 
Induſtrieverwaltung in Ruda. Am 17, v. Mts. fanden bei 
obengenannter Verwaltung die Neuwahlen des Betriebs- und 
Angeſtelltenrates ſtatt. Es ſind 2 Wahlvorſchläge eingereicht 
worden und zwar die Lijte 1 von den Mitgliedern der polni- 
ſchen Angeſtelltenverbände und die Liſte 2 von den Mitgliedern 
der Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeſtellten D. H. B. Von 
den abgegebenen Stimmen entfielen bei 12 Stimmenthaltungen 

(Fortſetzung in der Beilage) 


